
Kanton St.Gallen

Amt für Gesundheitsvorsorge

Gesundheitsdepartement

0 %

5 %

10 %

15 %

20 %

65+55–6445–5435–4425–3420–2415–19Total

6.
8 

%

14
.8

 %

17
.6

 %

11
.3

 %

   
   

 2
.9

 %

   
   

   
3.

9 
%

   
  2

.1
 %

7.
3 

%

8.
4 

%

18
.1

 %

11
.5

 %

10
.0

 %

6.
6 

%

8.
1 

%

7.
7 

%

6.
1 

%

0 %

1 %

2 %

3 %

4 %

65+50–6435–4915–34MännerFrauenTotal
3.

0 
%

3.
1 

%

3.
0 

%

2.
6 

%

2.
5 

%

4.
8 

%

2.
1 

%

3.
9 

%

4.
5 

%

3.
3 

%

4.
5 

%

3.
7 

%

4.
5 

%

2.
7 

%

Zahlen und Fakten im Überblick

Suizidraten* und Suizidhilferaten in der Ostschweiz 
(5-Jahresmittelwerte 2018–2022)

Suizidraten* nach Alter und Geschlecht in der Schweiz  
(5-Jahresmittelwerte 2019–2023)

Suizidgedanken nach Alter, 2022 Suizidversuche nach Geschlecht und Alter, 2022

Datengrundlagen

Schweizerisches Gesundheitsobservatorium (Obsan):
Gesundheit im Kanton St.Gallen 2022

Bundesamt für Statistik BFS: 
Statistik der Bevölkerung und der Haushalte (STATPOP) 

Suizidrate und Sterbehilferate 

Suizidrate nach Alter und Geschlecht
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Suizidrate nach Alter und Geschlecht
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	 Kanton St.Gallen 	 Schweiz

Suizidgedanken, Suizidversuche und Suizide
im Kanton St.Gallen und in der Schweiz

3.0 % der St.Galler Bevölkerung geben 2022 an, mindestens einmal im Leben 
einen Suizidversuch unternommen zu haben; dies ist etwas weniger als in der 
Gesamtschweiz mit 3.9 %.

Im Jahr 2023 starben in der Schweiz 

995 Personen (721 Männer und 274 Frauen) 

durch Suizid*. Die altersstandardisierte Sterberate für 

Suizid ist von 2019 bis 2023 im Vergleich zum Durch­

schnitt der Jahre 1996 bis 2000 für Männer um 
48 % und für Frauen um 42 % zurückgegangen. 

Bei den Männern steigt die Suizidrate nach wie vor mit 

dem Alter stark an, während sie bei den Frauen ab dem 

45. Lebensjahr relativ konstant bleibt. 

Zeitlicher Verlauf der Suizidraten*
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Insgesamt ist die Suizidrate in den letzten 20 Jahren gesunken. 

Mit 17,6 % ist in der St.Galler Bevölkerung bei Personen im Alter von 20 bis 
24 Jahren der Anteil mit Suizidgedanken am höchsten.

Die Suizidrate und die Suizidhilferate (Rate assistierter Suizide) liegen für die 
St.Galler Bevölkerung im Bereich des gesamtschweizerischen Durchschnitts.

* exkl. Suizidhilfe

	 Kanton St.Gallen 	 Schweiz
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Weiterführende Informationen
	� www.obsan.admin.ch 

Schweizerisches Gesundheitsobservatorium OBSAN 
Indikatoren > Psychischer Gesundheitszustand > Suizid 
Publikationen > Psychischer Gesundheitszustand >  
Suizidgedanken und Suizidversuche in der Schweizer Bevölkerung (PDF)

Beratung und Hilfe im Notfall
	� www.zepra.info/beratungsstellen 

Beratungs- und Unterstützungsangebote nach Wohnort 
Suche nach Stichwort (z. B. Suizid) und/oder nach Filtern (z. B. Erkrankung und Auffälligkeit > Suizid)

	� Pro Juventute (für Kinder und Jugendliche): Tel. 147 oder www.147.ch (24h)

	� Die Dargebotene Hand: Tel. 143 oder www.143.ch (24h)

	� Kinder- und Jugendnotruf, Kinderschutzzentrum St.Gallen:  
Tel. 0800 43 77 77 oder www.kinderschutzzentrum.ch

Amt für Gesundheitsvorsorge
ZEPRA Prävention und Gesundheitsförderung  
Unterstrasse 22
9001 St.Gallen

Tel. +41 58 229 87 60
zepra@sg.ch
www.zepra.info

Hintergrund

Die Suizidrate im Kanton St.Gallen liegt im schweizerischen Durchschnitt. Ähnliches lässt sich über 
die Region Ostschweiz in Bezug auf die Häufigkeit von Suizidgedanken sagen. Suizid ist ein 
weitgehend tabuisiertes Thema. Das erschwert die Prävention, macht sie aber umso notwendiger.

Während mehr Frauen als Männer einen Suizidversuch unternehmen, sind vollendete Suizide bei Männern 
deutlich häufiger. Bei Menschen mit einem niedrigen Bildungsniveau und/oder die im erwerbsfähigen Alter 
ohne bezahlte Arbeit sind, ist das Risiko eines Suizidversuchs höher. Besonders gefährdet sind Menschen 
mit gesundheitlichen Problemen, insbesondere mit psychischen Erkrankungen – allen voran Depressionen. 
Früherkennung und Frühintervention bei psychischen Problemen sind immer auch Suizidprävention.

Die Häufigkeit von Suizid hängt auch davon ab, ob wirksame Suizidmethoden einfach zugänglich sind. 
Menschen mit Suizidgedanken haben bezüglich Ort und Methode oft fixe Vorstellungen, die sich nicht 
beliebig austauschen lassen. Daher macht auch strukturelle Suizidprävention Sinn (z. B. Brückensicherung). 
Auch die Medien stehen in der Verantwortung, da gewisse Arten der Berichterstattung über Suizid 
– besonders konkrete Detailangaben – zur Nachahmung anregen können. Zu den wichtigsten Schutz­
faktoren betreffend Suizidgedanken zählt die Überzeugung, das eigene Leben unter Kontrolle zu haben und 
auch schwierige Situationen aus eigener Kraft erfolgreich bewältigen zu können.

Am 10. September ist Welttag der Suizidprävention. Auch im Kanton St.Gallen finden jeweils Aktivitäten statt.

https://www.obsan.admin.ch/de/indikatoren/suizid
https://www.obsan.admin.ch/sites/default/files/publications/2019/obsan_bulletin_2019-07_d_0.pdf
https://www.147.ch
https://www.kinderschutzzentrum.ch

